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304 Pußrtrte rdjnjet^rtfitje jjaniuoerlttr-Jettung

görberung beS g e ïu e r 61 i dj e n 39 il b u rt g S to e f e h 3 unb
baê Siubium bou allgemein midjttgen gemerb»
ltdjen fragen", nur bann löfen fattit, mean er ben ©rojj»
theil ber ijjanbmerfer unb ©emerbetreibenben umfafjt unb Ser»
treter in allen ©egenben beS Cantons l)at.

3ur Slnlage eines SSergeid)triffeS erfudjen mir, uns
boit allen auf St. ©allifihent ©ebiete eingeteilten £anbmerfs»
le^rlingen Stamen, ©eburtsjahr, Seginu unb ©nbe ber 2el)r»

ijeit unb Stamen unb Wohnort beS ßeftrmeifterS beïanut gu geben.

®ie Soften ber SehrlittgSprüfungen Ijat bis jept ber ®e»

merbeoerein St. ©allen getragen; er hat ijiefür in OerbanfettS»

merger Weife Subbentioneit boni Sunbe, bon ber JtantonS»

regierung, bott ber Sef)örbe ber Stabt St. ©allen unb bon
attberen Vereinen erhalten.

®ie Beiträge beS SutibeS mcrben feljr erheblich rebugirt
merbett, ba nun biele aubere mittlermeilen ebenfalls itt bie

Sinie geriicft finb; umgefeljrt toerbeu bie Soften burd) bie

SluSbef)nnng madjfen, fo bat mir maljrfd,einlief) genöttjigt
fein merben, nnS nacfi meiteren SSeiträgen umsufehen. ©S

ift bieS eine $rage, bie mir nur ber fßollftänbigfeit Ijalber
tier bertifjren ; mir tragen beftmegen fein SBebenfen, bie 8luf=

gäbe einfach an bie §anb su nehmen; für ähnliche 3toede
finb im Santon St. ©allen, ©otl Sob, immer noch Wittel
flüfftg gemefen. Wir gebenfen in erfter Sinie bett Staat um
einen mefentlid) höheren Seitrag su begrüben.

St. ©allen, im Oftober 1889.
$ür ben Sorftanb beS fatitonalen ©emerbeberbanbeS:

Oer Sßräfibent :
81. Sitlfer, Ingenieur.

Oer Éftuar:
W. ©fell.

2Serfd)iebeiteê.
$a3 Süthen ber SBattbfäße mit ber Sampe. ©s fommt

häufig bor, bat bas Slatt einer Sanbfäge fpringt unb bat
baSfelbe fofort bom 5£ifd)ler felbft mieber gufainmengelöthet
merben mut. gefdmh bieS bisher mit §ülfe einer Söth»

Sange, meldje entfprechenb glüheitb su machen in einer SCifc^®

lermerfftötte, in meldjer man gemöhnlid) über fein groteS
fÇeuer beifügt, gientlid» umftänblid) ift.

Staible, melcher biefen Wifjftanb auch bielfadh sn ernpfin»
beit hotte, hat nad) ber „Sab. ©emerbestg." berfuc^t, feine

Sanbfägeblätter ftatt mit ber 3nnge, mit ber Söthlampe s"
löthen unb babei gute Nefultate erhalten. @r empfiehlt beS»

halb biefeS Serfahren, bei meinem man im ©inselnen mie

folgt herfährt, allen $achgenoffen. Oie snfammensulöthenben
Stellen merben eima 2 3ähne lang fauber abgefeilt, mobei

man barauf 31t achten h<2, fie nicht 31t berjüngen unb fie

nach öem Seilen nicht mit ber £anb 31t berühren. 8llSbann

fpannt man bie beiben 31t bereinigenben SlattfteHen in eine

eiferne Slttppe (eine fotdje mirb gemöhnlid) bom Söanbfäge»

fabrifanten jeber Sage beigegeben unb biirfte jebem Sifcfjler
befannt fein), befeuchtet bie Söthftelle mit einer bünnen
mäfferigen éoraplôfung, ummicfelt mit feinem ©ifenbraht,
legt an ben fftanb ber Söthftelle, nicht bagmifche«, feines
Sdflagloth nnb umgibt baS festere, bamit eS gut liegen
bleibt, mit etmaS feudjtetn Sorap. hierauf bringt man baS

31t löthenbe Slatt mit ber Sluppe in eine fleine, mit §ols»
fohlen gefüllte Schüffei, umgibt bie Söthftelle gut mit Sohle
unb legt ein Stücf bon lepterer auf biefelbe. SllSbann be»

ftreicht man bie Söthftelle erft langfam unb borfichtig mit
ber Sampenflamme, bis ber Sorap angebaefen ift,. morauf
man bolle flamme gibi. Wenn ber Sorap gefdimolsen ift,
fo ift bie Söthung bollenbet, mobei baS Soth smifdjen bie

Söthftellen gefloffen ift. Wan läfjt aisbann abfühlen unb

feilt bie Söthftelle fauber, mobei man fid) aber hüten muh,
biefelbe su fdjmächen, unb fdjärft fd)Iiehlid) bie Säge nach.

©iferne Sauflaututerit bor 8toft 31t fdjiiljeu. Sefannt»
lieh hoben bie Börner bei allen ihren Saumerfen bie Duaber»
fteine jeber Schicht burd) ftarfe eiferne Slammern mit ein»
anber berbunben, rooburd) bemerfbare 3tiffe bermieben mur»
ben. Oer Nubett biefer Stammern mürbe in furser 3eit
nichtig geroorben fein, ba bod) baS ©ifen an ber Suft, nod)
mehr aber unter ber ©rbe unb an feud)ten Orten opibirt,
mentt man nicht bie Slamntern mit einer biden Sleif^icht
übersog, auf meldje Suft unb $euchtigfeit nur einen geringen
®inflti| hoöbu. ©S ift bei ben Nachgrabungen, bie mau in
ber Nähe bon WoirattS in gfranfreidj nach ben ' Ueberreften
einer romifdjen Wafferleitung aufteilte, bie Wirffamfeit biefeS

SerfahrenS bargelegt morben. Webrere menigftenS einen

Rentner fdjmere, botlfommen bieredig behauene Steine mur»
ben hierbei ausgegraben unb man fanb, bafj fie fämmtlid)
mittelft eiferner, mit Slei überzogener Slammern bereinigt
unb fo feft infruftirt maren, bah "tan fie nur burd) 3tn=

meubuug bon Schiehpulber trennen fennte. OaS ©ifen
geigte fid) nach SIblauf bon 18 Sahrhunberten burd) baS
Slei gut erhalten.

Siegelfteine fetrhiß imjuftrcidjen. Oie„£erami£"f<hreibt:
Um 3'egelfteinen eine rotl)e garbe su geben, fchmilgt man
40 g Seim in IV2 1 Waffer, gibt ein Stüd Sltaun bott
ber ©röfje eines ©ieS basu, Vi kg benettanifdjes Notl) unb
72 kg Spanifchbrann. Wan muh ober bie jÇarbe erft an
ben 3kgelfteinen probiren, ehe matt fie bermeubet, mobei man,
je nach Selieben, mit Noth heüer ober mit Staun bmtfler
machen fann, ttnb ein gelbes Wineral sur Seberfarbe nimmt.
— Um bie 3kgelfteine fchmarg sn färben, erljtht man SIS»

Phalt, bis es flüffig mirb, uttb ermärmt bie gflädje ber Steine
ettoaS, morauf man fie mit ber su färbenbett Seite eintaucht-
Ober man mäht eine heifje Wifchuug bon Seinöl unb SIS»

phalt, erhipt bie Steine nnb taucht fie ein. STheer unb 3lS»

phalt mirb ebenfalls su biefem 3roede bermenbet. @S ift
aber immer nötljig, bah bie Steine hinreidjenb heih finb unb
in ber Wifchuug fo lange gehalten merben, bis bie

menigfteitS Vie 3od eingebrttngett ift.

St'OßCJt.
158. 39 uergitiïtëS ©ifenblecl) für Nlpfjiittenbeöadjung bei ge»

ringet ®achneigung 311 empfehlen nnb wirb folcbeâ beffer in gangen
©ticcten angecuanbt ober nad) bent Xraber'fcl)en ©pfteme in £>alb»
meterftüden?

159. üBetdje CSifentjanblung l)ä(t oerjinlteâ ©ifenbled) auf üager
unb ju toelcpem ))5rei§ ift foldjeS in gröfjerem Ouantum für 5Up»
hiittenbebacljung ju bestehen

160. 3öer fabrigirt fleine ©piralfebent oon 30/10 mm
161. 9.3er ift Säufer uott ÎJSatronenljiilfen unb 311 toelcbem

greife?
162. 38e(d)e fcl)tueigerifc()e fyabrif, bie med), eingerichtet ift

unb ©ophageftelie, hauptfädjlid) §irfd)geftelle als ©pesiaüSlrtitel
fabrigirt, toäre geneigt, nad) eingefanbten (jeidjnungen foldje 31t
liefern, jum ÎBteberuerfaufen? yhtr fulibe unb faubere Söaare
mirb beriictfichtigt.

163. 28eld)e ©chiueigerfirma liefert 3 mm biefèâ J-ournier in
meifsem Nufjbauin ober Sltjorn für 9)tobetle unb 311 cueldjem greife?

164. 8Bcld)e fcbtoeigerifdje 3it«bhol3=Snbrif liefert bie billigten
unb gtigleid) gute 3ünbl)olgd)en?

fMnttooftcit.
8luf g-rage 145. Stuf nähere eingaben ift Unterzeichneter 3U

jeber SluSlunft bereit. 3. 3ol)o, 3Jiecl)anifer, SJallorbeS (93aabt).
Stuf grage 146 biene 31)"«"/ bah id) foldje 3Kafd)iiten für

§aitb» unb Sraftbetrieb fabrigiere unb münfclje mit bem g-rage»
fteller in ßorrefponbeng gu treten,

©ebr. St. u. g. Waier, SEägeriueilen (Shurgau).
Slnf grage 147 theile gh'ten mit, bafj id) gerne bereit bin,

bem gragefteller meine äufjerfte Offerte gn unterbreiten.
SBiüi) dufter, Hautfdjufgefdiäft, Süricl).

Stuf grage 153. ©ropeS Sager unb billigfte greife für antertf.

304 Illuftrirte schweizerische Handwerker-Zeitung

Förderung des gewerblichen BildungswesenS und
das Studium von allgemein wichtigen gewerb-
lichen Fragen", nur dann lösen kann, wenn er den Groß-
theil der Handwerker und Gewerbetreibenden umfaßt und Ver-
treter in allen Gegenden des Kantons hat.

Zur Anlage eines Verzeichnisses ersuchen wir, uns
von allen auf St. Gallischem Gebiete eingestellten Handwerks-
lehrlingen Namen, Geburtsjahr, Beginn und Ende der Lehr-
zeit und Namen und Wohnort des Lehrmeisters bekannt zu geben.

Die Kosten der Lehrlingsprüfungen hat bis jetzt der Ge-

Werbeverein St. Gallen getragen; er hat hiefür in verdankens-

werther Weise Subventionen vom Bunde, von der Kantons-
regierung, von der Behörde der Stadt St. Gallen und von
anderen Vereinen erhalten.

Die Beiträge des Bundes werden sehr erheblich reduzirt
werden, da nun viele andere mittlerweilen ebenfalls in die

Linie gerückt sind; umgekehrt werden die Kosten durch die

Ausdehnung wachsen, so daß wir wahrscheinlich genöthigt
sein werden, uns nach weiteren Beiträgen umzusehen. Es
ist dies eine Frage, die wir nur der Vollständigkeit halber
hier berühren: wir tragen deßwegen kein Bedenken, die Auf-
gäbe einfach an die Hand zu nehmen; für ähnliche Zwecke

sind im Kanton St. Gallen, Gott Lob, immer noch Mittel
flüssig gewesen. Wir gedenken in erster Linie den Staat um
einen wesentlich höheren Beitrag zu begrüßen.

St. Gallen, im Oktober 1889.
Für den Vorstand des kantonalen Gewerbeverbandes:

Der Präsident:
A. Sulser, Ingenieur.

Der Aktuar:
W. G seil.

Verschiedenes.
Das Lothen der Bandsäge mit der Lampe. Es kommt

häufig vor, daß das Blatt einer Bandsäge springt und daß

dasselbe sofort vom Tischler selbst wieder zusammengelöthet
werden muß. Es geschah dies bisher mit Hülfe einer Löth-
zange, welche entsprechend glühend zu machen in einer Tisch-
lerwerkstätte, in welcher man gewöhnlich über kein großes

Feuer verfügt, ziemlich umständlich ist.

Raible, welcher diesen Mißstand auch vielfach zu empfin-
den hatte, hat nach der „Bad. Gewerbeztg." versucht, seine

Bandsägeblätter statt mit der Zange, mit der Löthlampe zu

löthen und dabei gute Resultate erhalten. Er empfiehlt des-

halb dieses Verfahren, bei welchem man im Einzelnen wie

folgt verfährt, allen Fachgenossen. Die zusammenzulöthenden
Stellen werden etwa 2 Zähne lang sauber abgefeilt, wobei

man darauf zu achten hat, sie nicht zu verjüngen und sie

nach dem Feilen nicht mit der Hand zu berühren. Alsdann
spannt man die beiden zu vereinigenden Blattstellen in eine

eiserne Klnppe (eine solche wird gewöhnlich vom Bandsäge-
fabrikanten jeder Säge beigegeben und dürfte jedem Tischler
bekannt sein), befeuchtet die Löthstelle mit einer dünnen
wässerigen Boraxlösung, umwickelt mit feinem Eisendraht,
legt an den Rand der Löthstelle, nicht dazwischen, feines
Schlagloth und umgibt das letztere, damit es gut liegen
bleibt, mit etwas feuchtem Borax. Hierauf bringt man das

zu löthende Blatt mit der Kluppe in eine kleine, mit Holz-
kohlen gefüllte Schüssel, umgibt die Löthstelle gut mit Kohle
und legt ein Stück von letzterer auf dieselbe. Alsdann be-

streicht man die Löthstelle erst langsam und vorsichtig mit
der Lampenflamme, bis der Borax angebacken ist, worauf
man volle Flamme gibt. Wenn der Borax geschmolzen ist,
so ist die Löthnng vollendet, wobei das Loth zwischen die

Löthstellen geflossen ist. Man läßt alsdann abkühlen und

feilt die Lörhstelle sauber, wobei man sich aber hüten muß,
dieselbe zu schwächen, und schärft schließlich die Säge nach.

Eiserne Bauklammern vor Rost zu schützen. Bekannt-
lich haben die Römer bei allen ihren Bauwerken die Quader-
steine jeder Schicht durch starke eiserne Klammern mit ein-
ander verbunden, wodurch bemerkbare Risse vermieden wur-
den. Der Nutzen dieser Klammern würde in kurzer Zeit
nichtig geworden sein, da doch das Eisen an der Luft, noch
mehr aber unter der Erde und an feuchten Orten oxidirt,
wenn man nicht die Klammern mit einer dicken Bleischicht
überzog, auf welche Luft und Feuchtigkeit nur einen geringen
Einfluß haben. Es ist bei den Nachgrabungen, die man in
der Nähe von Moirans in Frankreich nach den Ueberresten
einer römischen Wasserleitung anstellte, die Wirksamkeit dieses

Verfahrens dargelegt worden. Mehrere wenigstens einen

Zentner schwere, vollkommen viereckig behauene Steine wur-
den hierbei ansgegraben und man fand, daß sie sämmtlich
mittelst eiserner, mit Blei überzogener Klammern vereinigt
und so fest inkrustirt waren, daß man sie nur durch An-
Wendung von Schießpulver trennen konnte. Das Eisen
zeigte sich nach Ablauf von 18 Jahrhunderten durch das
Blei gut erhalten.

Ziegelsteine farbig anzustreichen. Die „Keramik" schreibt:
Um Ziegelsteinen eine rothe Farbe zu geben, schmilzt man
40 Z Leim in 14/s i Wasser, gibt ein Stück Alaun von
der Größe eines Eies dazu, üZ venetianisches Roth und
'/z KZ Spanischbraun. Man muß aber die Farbe erst an
den Ziegelsteinen Probiren, ehe man sie verwendet, wobei man,
je nach Belieben, mit Roth Heller oder mit Braun dunkler
machen kann, und ein gelbes Mineral zur Lederfarbe nimmt.
— Um die Ziegelsteine schwarz zu färben, erhitzt man As-
phalt, bis es flüssig wird, und erwärmt die Fläche der Steine
etwas, worauf man sie mit der zu färbenden Seite eintaucht.
Oder man macht eine heiße Mischung von Leinöl und As-
phalt, erhitzt die Steine und taucht sie ein. Theer und As-
phalt wird ebenfalls zu diesem Zwecke verwendet. Es ist
aber immer nöthig, daß die Steine hinreichend heiß sind und
in der Mischung so lange gehalten werden, bis die Farbe
wenigstens 'Zg Zoll eingedrungen ist.

Fragen.
158. Ist verzinktes Eisenblech für Alphüttenbedachung bei ge-

ringer Dachneignng zn empfehlen nnd wird solches besser in ganzen
Stucken angewandt oder nach dein Traber'schen Systeme in Halb-
meterstiicken?

159. Welche Eisenhandlung hält verzinktes Eisenblech ans Lager
und zu welchem Preis ist solches in größerem Quantum für Alp-
hüttenbedachung zu beziehen?

160. Wer fabrizirt kleine Spiralfedern von 30/10 mrn?
161. Wer ist Käufer von Patronenhülsen und zu welchem

Preise?
162. Welche schweizerische Fabrik, die mech. eingerichtet ist

und Sophagestelle, hauptsächlich Hirschgestelle als Spezial-Artikel
fabrizirt, wäre geneigt, nach eingesandten Zeichnungen solche zu
liefern, zum Wiederverkaufen? Nur svlide und saubere Waare
wird berücksichtigt.

163. Welche Schweizersirma liefert 3 mrn dickes Fournier in
weißem Nußbanm oder Ahorn für Modelle und zu welchem Preise?

164. Welche schweizerische Zündholz-Fabrik liefert die billigsten
und zugleich gute Zündhölzchen?

Antworten.
Auf Frage 145. Auf nähere Angaben ist Unterzeichneter zu

jeder Auskunft bereit. I. Joho, Mechaniker, Vallvrbes (Wandt).
Auf Frage 146 diene Ihnen, daß ich solche Maschinen für

Hand- und Kraftbetrieb fabriziere und wünsche mit dem Frage-
steller in Korrespondenz zu treten,

Gebr. K. u. F. Maier, Tägerweilen (Thurgau).
Auf Frage 147 theile Ihnen mit, daß ich gerne bereit bin,

dem Fragesteller meine äußerste Offerte zu unterbreiten.
Willy Custer, Kautschukgeschäft, Zürich.

Auf Frage 153. Großes Lager nnd billigste Preise für amerik.
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9fegtiltr»gi't£lüfen, fotoie itt ben «erfchiebenen nnbcvti ?(rtett Defett
finbctt Sic in bev EuqroSfjaitbl. «un Jp. WaSler«9lrbenz, Sffiintertljur.

9luf grage 153 um« SBillenS, folche Oefett gum ©ieberuerfauf
abzugeben. ï. Sdjuler, Dledj., Brunneu.

Stwf grage 153. Slnterif. §açon«9ïegulir»^ûttôfett in reichet'
SlttSWafjl unb fd)önev SfuSftattunq liefern jit biHigften greifen

SBörttle it. Stilling, Eifenwaarenhanblung j.' Steg, Si'tridj.
Stuf grage 155 betr. SïoatSgrien. 38iutfci)e mit beut gonge«

[tetter in Sforrefponbcnz ju treten. BergmerfSuerWaltung Sîâpftiacl).
2luf grage 156 bieue, baff ict) einen [o(d)eit SBinbflügel «or«

rûtljig hätte. X. Schüler, Sited)., Brunnen.
Stuf. fjrnge .156. Unterzeichneter hätte einen Söinbflügel «un

©ehr. Sutler itt SBinterttjur su «erlaufen, ttud) fu gut mic neu,
and) ein Sd)l«ungrab bipu, ®iird|meffer her g-tiigel 27 cm, billi»
geit BreiS. _gb. Sievd), Sdjtttieb, SBipfingen (ijiirid)).

Stuf grage 156. ©3 tjat einen Suljer'fdten SBinbflügel, ttud)

neu, ju gr. 40 ju «erfoufe.n. g. Steiner, SBiebitun.

Subntifftonê-îlnjciôcr.
9tuâfd)rcibitttg bon fforreftionêbeitcn att bev 33)«r. ®ie

Bauarbeiten für bie ffurrcttiun ber ®fjur (iittgS beS Ej-'erzirpIapeS
bei grauenfelb tuerben [jiemit zur Stonfurrenj auSgefdjriebett. So«
reftionSlänge 730 Dieter, ©rbbeiuegung jirta 40,000 Sub ifmeter,
Badwerf .girfa 15,000 Sïubifnteter, Seufiuatjen «un 1 Dieter ®itrd]«
meffer zirfa 1400 Dieter. *

Boranfcfjlag, Bauoorfchriften, Bläue itttb Bebingungen fiitb
«um 15. b§: DltS. an beim Bauinfpeftorat beS SïnntottS ®t)urgau
in grauenfelb unb bei ber ®ireftiun ber eibgen. Bauten in Berit, i«u
aud) 9(ngebotforntuInre bezogen («erben füitnett, jur Einfidjt aufgelegt.

lleberuafjmäufferten fitib ber ®ireftiuit ber eibg. Bauten in Bern
unter ber 9luffd)rift „Stngebut für ®()urfurreftiuu" bi3 unb mit beut

27. Oftuber näd)ftf)in franfu einzureichen.
®ic ptrdjerifdje Straffettbai)ttfoitttitiffiott bereitet bie SlttS»

befjtnmg be2 beftefjeubeu StrajjenbahnnepeS «or burd) Stnfcfjfufj
neuer Siuien an baS beftepenbe Sîe|3-

?l(3 futdje Siniett fitib in StuSfid)t genummen : 1) Simmatbrüde
in SBipfiitgen — Simmatftrafje in ülufjerfitjf — ©ifjfquai — Qutl=
brüefe — ^ottftxafjc — Babnpofplap fjüridj; 2) Bapnljofptap 3_ürid)
— Sömenftrafje unterer ®()eii — ©ejjtterbrücfe — Safernetiftrafje
— Babenerftrage, festere mit Benupung beS beftefjenbeit ©eleifeS
— Bfuuiettftrafte — BirmenSborferftrafje — Blap beim alten Sdjut«
paus — SSSiebifon; 3) Bfnttettplap — geltw'eg — Sattggafje bis
§egibadjplap ; 4) Babttljofplap gitrid) über Bahnfjofbrüde mit
Beituputtg beS beftefjenbeit ©eleifeS — Settergraben — uberer
Wirfebengraben — Sdnilftrafje. — fßfauenptat); 5) Sfronenpalle —
untere fliätitiftrgfje — fflfaucuptat) — obere DMiniftrafje — giirid)«
bergftrafje bi3 Blattenftrafie; ß) S3 at) ttX) u fp la ft Qiirid) über ©apit»
pofbrüde mit Benupung beS beftefjeuben ©eleifeS — unterfter ®f)eit
ber Bieberborffirafje —' ©tampfenbadjftrafie — neue Becfentjefftrafje
— © d) a ff l) a il fet ft r a fje bis Einmiinbiing ber Bkinbergftrajje ; 7. ®e=

meittbehauS Enge — Beberftrafje — sSaffenpfa^ftrafee bis Brunau
mit Slbgtöcigung burdj lltuftrafte — Bapierfabrif; 8) EnbebeS jepigett
®rniitge(eife3 beim ©tod — itt bie ©euteiitbe SßolliSbofen ;

3'itr bie Sittiett 4, 5 uitb 6 tonre Bferbebetrieb nidjt tljunlid).
®e,njenigen Unternehmern, t«eld)e auf bie Suttgeffiutt für eine ober
mehrerer obiger Sittien gattj ober theiltueife refleftireit unb Bau
unbiBetrieb auf eigene «fed)ttung ju übernehmen ober ttud) lueitere
Siniett für Strafjenbahnen itt StuSfidjt ju nehmen tuünfdjen, toirb
anmit 3"«'fibi§ 6. Sau-1890 gegeben, ifjre Offerten ait bie Strafjen»
bnhnfommiffioit gelangen 51t taffen, luetdje gtt weiterer StuSfiiuft
bereit ift.

©3 wirb geiuiinfcljt, baft bie Offerten bejügtid) ber 9îed)t3«er>
fjättniffe jiuifdjen ben Unternehmern unb bett öffentlichen S'orpo»
ratiotten fid), futoeit iljitett tf)untid) erfdjeint, att ba3 Sjäftidjtenheft
anfd)liefjett, tueldjeS für öaS beftetjenbe De^ gilt — wobei i muter=
hin bemerft wirb, bafj and) bie oben benannte Befjörbe einige 9(eu=

berungen beabfidjtigt.
Utudfdjreibung «on iltrdjitefturarbcitcn. — ©ebäube „Itu-

mine" bei Üaufatttte. i— ®er ©etneinberatl) «on ßaufanne eröffnet
eine SBettbewerbung für fchweijerifdje unb frentblänbifcije Strdjiteften
betreffettb bie 9(u3arbeituitg ber ffälcitte beS ©ebüitbeS „Sfutnine",
I«etd)e8 bajtt beftimmt ift, uerfdjiebene 3'yc'ßs ^r Uniüevfität Sau»
fatttte unb bie i«iffenfd)aft(id)en ttttb Sîitnft»6amm(ungen ber Stabt
uttb be3 Staate3 itt fid) aufzunehmen, g-ür bie Belohnung ber bef»
fereu Entwürfe fteljt ber fßrüfung3»ßotttmiffion eine Summe «on
25,000 g-r. jur Beifügung. ®er Söettbewerb baitert bis 30. Stpril
1890. 3'ür ausführliche Sjjrogramme, Bebingungen beS StuSfchrei»
bettS, fotoie für belt IfJlan beS XerraittS tuenbe matt fid) ait ben
Borfteljer ber Stabt Saitfatttte.

(Slafevarbeiten für bte neue Dietallfabrit itt ®urgi (Slargau).
(3i>'fa 330 Ouabratmeter). Siatjere SluStunft ertheilt 3"«>h BJerntjli,
vlrdjiteft itt ®urgi.

lörücfenbnu itt ©ifett über bie Sütfdiitte bie fog. ©ibritde.
Blatt bei Soh- Slbbühl, ©emeiuberath itt Sauterbrunnen (Bern).
Offerten an benfelbett.

üöuljrarbeiten itt Bürgten (Jljurgau) beim Dfühletaital,
300 Dieter Sänge, laut B'nn. Eingaben an bie Diüt)lebefijjeritt
burtfelbft.

®ie üüafferüaitfomitttfftott pcttlingett, itt îluSfithruttg be3

©emeiitbebefd)tuffe8 «um 6. Oftuber b. 3-, eröffnet fjientit über nach«
ftehettbe Slrbeiten unb Sieferungett für bie Bktfferoerforgung §ett=
lingett freie Sonfurrenj.

a) Sieferuitg unb Segen «Ott 484 laufenben Dictera 100 Diilli«
meter gttheifernen Diuffenröhrett als fjuleituttg juin 3iefer«oir, mit
obèr oijite ©rabarbeit.

ijj b) ©rftelluitg eitteS 200 ÄHtbifnteter hnltenben DieferooirS auS
Qemetttbeton, fammt ©infteigfchädjten, £ui()nenfamiuer uttb ®t)eil«
fchddjt, foiuie Sieferuitg uitb Berfepen fämmtlicher l;iegu erforber»
tidien ©ifenbeftanbtheile, wie g-ormftüde tc., ©in», lieber», Seer» unb
8lbtaufuorricl)tungen.

c) Siefentng' uitb Segen beS SeituugSitepeS uitb jwar
178 tauf. Dieter 120 Dint. gufj. Diuffeitröhrett
146 „ „ 100 „ „ „ mit ober upite
490 „ „ 90 „ „ „ ©rabarbeitett.

1015 „ „ 70 „ „ „
12 Jpt)braitteit» uttb 13 Stbftefifchiebern fammt itötfjigeit gormftüdett
für baS SeitungSnej).

d) Sieferuitg unb Segen ber .fjattS» uttb Brunnenjuleituttgen
1021 taufenbe Dieter 50 Diitliineter Stühren, ohttc ©rabarbeit.

®ie Ißtane, BorauStttafje ttttb Bauuorfdjriftett fittb auf ber ©e»
meinberathSfanzlei zur ©ittfid)t aufgelegt uttb finb UebernahtnS»
Offerten für baS ©attze ober für theiltueife SluSfiihrugg ber 3lr«
beitett unb Sieferungett «erfchloffen unter ber Sluffchri'ft „Bkffer«
«erfurgung Wettlingen" ait ben B«üfiöeitten beS ©emeinberatheS,
Werrn Simon Dtitller, eingtifenbett bis fpäteftenS 26. Oftober.

peizuttgsattlage ber ®urttl)alle (1800 ffubifmeter) in Star«

bürg. Eingaben bis 25. Oftober an ben ©etneinberatl) Harburg.
lieber ben Slbtrag beb IWtittelpfcUcrS int Stljeiit bei Steidjenau

(©raubitnbett) wirb Honfurrenz auSgefchrieben. Bauoorfchriften
liegen z^' Eiufid)t aufgelegt im fantoitalen Baubureau, lieber«
uahmSangebote finb zu riditett an bie StanbeSfanzlei in ©h"«
31. Oftober.

Stvajfcnbira. ®ie ©etneinbe Uetifon iff int galle, eine Straffe
zweiter SHaffe ©roftborf«@rüt zu erftellen, für weldje bie bezüglichen
Blatte uttb Bauoorfchriften itt ber ©emeittberathSfanzlei zur Ein»
ficht offen liegen, uttb wo auef) baS Ddljere betreffenb Beginn uttb
Boüenbung ber Slrbeiten z« «erttehmen ift. Siebljaber für lieber»
nähme biefer Arbeiten wollen hteooit ©inficht nehmen unb ihre
fdiriftlichen llebernahmSofferteit bis ben 24. Oftober a. c. ber ©e«
meinbrathSfaitzIei zuftellen.

§ol,3ücifftnfc.
©erlauf bon la ©ebirnâ=fïid)tenl)olz. ®aS büttbtt. fanton.

gorftqmt ift mit beut Berfattfe «Ott 128«/^ gftm. feinfteS ©ebirgSfidjten«
holz beauftragt. ®ie SBaare ftammt attS h«d)gelegenen, gut ge»
}d)loffeneit ©emeinbetoalbungen «oit SllofterS im B«ättigait, ift
ganz forgfättig erlefen uttb enthält gar feinen SluSfchufj. ®ie 2tb»
gäbe erfolgt je ttad) Bfuttfd) auf bem Sagerplap bei klofterS ober
«or Station Sanbquart. Offerten per gefluteter entrinbeteS Wolg
werben entgegengenommen uttb weitere 9luSfunft wirb ertheilt burd)
obigeS gorftamt ttttb 3. SBalfer, SiegierungSratt).

Sï(ofterS»Blah, 5. Oftober 1889.
©ait», Sag«, Shtlp uttb Bnpicrljolz=©er£attf. SCitS ben

Solothurner Staöttualbungen tuerben ftehettbe
2353 Stiid tattn. tt. fohreneS Bau» unb Sägholz mit ca. 2380 m«,

15 „ Säg»Eid)en
'

16 „18 „ Sd)i«ellen»EicI)ett 7 „'49 „ Buchen 18 „
Ztrfa 2349 Stcr rothtanneueS uttb meifjtanneneS ff3apterrunbl)olg
zum öffentlichen Betfanfe auSgefept. Dähere StnSfnnft ertheilt
Stabt=Oberförfter Slrnolb, ber ben Sittereffirteu auf ©erlangen ®e«
tail»Berzeicl)tiifj ber «erfchiebettenBartieu frattfo zufenbet. ®ieSfaufS«
bebingungen liegen gttr Einfidjt auf ber Bitrgergemeinbe»Ä'anzlei
auf, Weither allfällige Offerten «erfdjloffett mit ber Sluffdjrift ,,9ln»
gebot auf Bauljolz rc." bis 22. Oftober einzureichen fittb.

Jylmtcllc tit SöioUoit ttttb Slctit=ftövcv nur ^riitta=
Oualitäten à 95 ©entimeS per 6Kc ober gr. 1.60 ÈtS. per
Dieter, foiuie Setbett«HJeIitd)e bauerhaftefter uttb fcfjönfter
Qualität à gr. 2. 95 ©tS. per Elle ober gr. 4. 95 EtS. per
Dieter «erfenben itt beliebiger Dieterzahl bireft att B«'fate
frattfo itt'S tmuS Ccttiitgcr & (£o., (jeturalhof, ßiirtd).

P. S. Dlufter in Befap uttb ffleiberftoffen ttittgehenb frattfo.

Iilusìrirte schweizerische Handwertzer-Zeitung

»
305

Rcgulir-Füllvfen, sowie in den verschiedenen andern Arten Oefen
finden Sie in der Eugroshandl. vvn H. Hasler-Arbcnz, Winterthur.

Auf Frage 153 wäre Willens, svlche Oefen zum Wiederverkauf
abzugeben. à. Schuler, Mech., Brunnen.

Auf Frage 153. Amerik. Fmtzon-Negulir-Füllösen in reicher
Ausivahl und schöner Ausstattung liefern zu billigsten Preisen

Wörnle u. Rstlliug, Eiseuwanrenhandlung z. Steg, Zürich.
Auf Frage 155 betr. Kvnksgrien. Wünsche mit dem Frage-

steller in Korrespondenz zu treten. Bergwerksverwaltuug Käpsuach.
Auf Frage 156 diene, daß ich einen solchen Windflügel vor-

räthig hätte. A. Schuler, Mech., Brunnen.
Auf. Frage 156. Unterzeichneter hätte einen Windflügel von

Gebr. Sulzer in Winterthur zu verkaufen, noch so gut wie neu,
auch ein Schwungrad dazu, Durchmesser der Flügel 27 oin, billi-
gen Preis. Jb. Lerch, Schmied, Wipkingen (Zürich).

Ans Frage 156. Es hat einen Sulzer'schen Windslügel, noch

neu, zu Fr. 40 zu verkaufen. I. Steiner, Wiedikon.

Submissions-Anzeiger.
Ausschreibung von Korrektionsbeilen an der Thnr. Die

Bauarbeiten für die Korrektion der Thnr längs des Exerzirplatzes
bei Frauenseld werden hiemit zur Konkurrenz ausgeschrieben. Kor-
rektionsläuge 730 Meter, Erdbewegung zirka 40,000 Kubikmeter,
Packwerk.zirka 16,000 Kubikmeter, Senkwalzen von 1 Meter Durch-
messer zirka 1400 Meter. ' '

Voranschlag, Bauvorschriften, Pläne und Bedingungen sind

vom 16. ds. Mts. an beim Bauinspektvrat des Kantons Thurgau
in Frauenfeld und bei der Direktion der eidgen. Bauten in Bern, wo
auch Angebotfvrmulare bezogen werden können, zur Einsicht aufgelegt.

Uebernahmsosferten sind der Direktion der eidg. Bauten in Bern
unter der Aufschrift „Angebot für Thurkorrektiou" bis und mit dem

27. Oktober nächsthin franko einzureichen.
Die zttrcherische Strastenbahnkoinmission bereitet die Aus-

dehuung des bestehenden Straßenbahnnetzes vor durch Anschlich
neuer Linien an das bestehende Netz.

Als svlche Linien sind in Aussicht genommen: 1) Limmatbrücke
in Wipkingen — Limmatstraße in Anßersihl — Sihlquai — Zoll-
brücke — Zollstraße — Bahnhofplatz Zürich) 2) Bahnhofplatz Zürich
— Liiwenstrcche unterer Theil — Geßnerbrücke — Kasernenstraße
— Badenerstraße, letztere mit Benutzung des bestehenden Geleises
— Blumeustraße — Birmeusdorfcrstraße — Platz beim alten Schul-
Haus — Wiedikon; 3) Pfauenplatz — Zeltweg — Langgaße bis
Hegibachplatz; 4) Bahnhofplatz Zürich über Bahnhosbrücke mit
Benutzung des bestehenden Geleises — Seilergrabeu — oberer
Hirschengrnben — Schnlstraße — Pfauenplatz; 6) Kronenhalle —
untere Nämistraße — Pfaneuplatz — obere Rämistraße — Zürich-
bergstrcche bis Plnttenstraße; 0) Bahnhosplatz Zürich über Bahn-
Hosbrücke mit Benutzung des bestehenden Geleises — unterster Theil
der Niederdorfstraßc — Stampsenbnchstraße — neue Beckenhofstraße
— Schasfhauserstraße bis Einmündung der Weinbergstrcche; 7. Ge-
meindehaus Enge — Bederstrcche — Waffeuplatzstraße bis Brunau
init Abzweigung durch Utostraße —Papierfabrik; 8) Ende des jetzigen
Tramgeleises beim Stock — in die Gemeinde Wvllishofeu;

Für die Linien 4, 6 und 6 wäre Pferdebetrieb nicht thunlich.
Denjenigen Unternehmern, welche auf die Konzession für eine oder
mehrerer obiger Linien ganz oder theilweise reflektireu und Bail
und^Betrieb auf eigene ßtechnung zu übernehmen oder noch weitere
Linien für Straßenbahnen in Aussicht zu nehmen wünschen, wird
anmit Frist bis 6. Jan. 1890 gegeben, ihre Offerten an die Straßen-
bahnkvmmissiou gelangen zu lassen, welche zu weiterer Auskunft
bereit ist.

Es wird gewünscht, daß die Offerten bezüglich der Ncchtsver-
hältuisse zwischen den Unternehmern und den öffentlichen Korpv-
rationen sich, soweit ihnen thunlich erscheint, au das Pflichtenheft
anschließen, welches für das bestehende Netz gilt — wobei i miner-
hin bemerkt wird, daß auch die oben benannte Behörde einige Aen-
derungeil beabsichtigt.

Ausschreibung von Architekturarbeiten. — Gebäude „Ru-
nains" bei Lausanne. — Der Gemeinderath von Lausanne eröffnet
eine Wettbewerbung für schweizerische und fremdländische Architekten
betreffend die Ausarbeitung der Pläne des Gebäudes „Rumine",
welches dazu bestimmt ist, verschiedene Zweige der Universität Lau-
saune und die wissenschaftlichen und Kunst-Sammlungen der Stadt
und des Staates in sich aufzunehmen. Für die Belohnung der bes-
seren Entwürfe steht der Prüfuugs-Kvmmission eine Summe von
26,000 Fr. zur Verfügung. Der Wettbewerb dauert bis 30. April
1890. Für ausführliche Programme, Bedingungen des Ansschrei-
bens, sowie für den Plan des Terrains wende mau sich an den
Vorsteher der Stadt Lausanne.

Glaserarbeiten für die neue Metallfabrik in Turgi (Aargau).
(Zirka 330 Quadratmeter). Nähere Auskunft ertheilt Fritz Wernhli,
Architekt in Turgi.

Brückenbau in Eisen über die Lütschinc die sog. Eibrücke.
Plan bei Joh. Abbühl, Gemeinderath in Lauterbruuneu (Bern).
Offerten an denselben.

Wühlarbeiten in Bürgten (Thurgau) beim Mühlekaual,
300 Meter Länge, laut Plan. Eingaben an die Mühlebesitzerin
dortselbst.

Die Wasserbaukoinmission Hettlingen, in Ausführung des
Gemeindebeschlusses vom 6. Oktober d. I., eröffnet hiemit über nach-
stehende Arbeiten und Lieferungen für die Wasserversorgung Hett-
lingen freie Konkurrenz.

a) Lieferung und Legen von 434 laufenden Metern 100 Milli-
Meter gußeisernen Muffenröhren als Zuleitung zum Reservoir, mit
oder ohne Grabarbeit.

d) Erstellung eines 200 Kubikmeter haltenden Reservoirs aus
Zementbeton, sammt Einsteigschächteu, Hnhuenkammer und Theil-
schallst, sowie Lieferung und Versetzen sämmtlicher hiezu erfvrder-
lichen Eisenbestandtheile, wie Formstücke ?c., Ein-, Ueber-, Leer- und
Ablausvorrichtungen.

o) Lieferung und Legen des Leitungsnetzes und zwar
178 lauf. Bieter 120 Bim. guß. Mufsenröhren
146 „ „ 100 „ „ „ mit oder ohne
490 „ „ 90 „ „ „ Grabarbeilen.

1016 „ „ 70 „ „
12 Hydranten- und 13 Abstellschiebcrn sammt nöthigen Formstücken
für das Leitungsnetz.

â) Lieferung und Legen der Haus- und Brunnenzuleitungen
1021 laufende Meter 60 Millimeter Röhren, ohne Grabarbeit.

Die Pläne, Norausmaße und Bauvorschriften sind auf der Ge-
meinderathskanzlei zur Einsicht aufgelegt und sind Uebernahms-
vfferten für das Ganze oder für theilweise Ausführugg der Ar-
besten und Lieferungen verschlossen unter der Aufschrift „Wasser-
Versorgung Hettlingeu" an den Präsideuten des Gemeinderathes,
Herrn Simon Müller, einzusenden bis spätestens 26. Oktober.

Heizungsanlagc der Turnhalle (1800 Kubikmeter) in Aar-
bürg. Eingaben bis 26. Oktober an den Gemeinderath Aarburg.

Ueber den Abtrag des Mittelpfeilers im Rhein bei Reichenau
(Graubünden) wird Konkurrenz ausgeschrieben. Bauvorschriften
liegen zur Einsicht aufgelegt im kantonalen Banbnrean. Ueber-
nahmsangebote sind zu richten an die Standeskanzlei in Chur bis
31. Oktober.

Straszenbau. Die Gemeinde Uetikon ist im Falle, eine Straße
zweiter Klasse Grvßdorf-Grüt zu erstellen, für welche die bezüglichen
Pläne und Bauvorschriften in der Gemeinderathskanzlei zur Ein-
ficht offen liegen, und wo auch das Nähere betreffend Beginn und
Vollendung der Arbeiten zu vernehmen ist. Liebhaber für Ueber-
nähme dieser Arbeiten wollen hievon Einsicht nehmen und ihre
schriftlichen Uebernahmsosferten bis den 24. Oktober a. v. der Ge-
meindrathskanzlei zustellen.

Holzverkäufe.
^

Verkauf von In, Gebirgs-Mchtenholz. Das bündn. kanton.
Forstgmt ist mit dem Verkaufe vvn 128«>/^ Fstm. feinstes Gebirgsfichten-
holz beauftragt. Die Waare stammt aus hochgelegenen, gut ge-
schlosseneu Gemeindewaldungen von Klosters im Prättigau, ist
ganz sorgfältig erlesen und enthält gar keinen Ausschuß. Die Ab-
gäbe erfolgt je nach Wunsch auf déni Lagerplatz bei Klosters oder
vor Station Landguart. Offerten per Festmeter entrindetes Holz
werden entgegengenommen und weitere Auskunft wird ertheilt durch
obiges Fvrstamt und I. Walser, Regierungsrath.

Klvsters-Platz, 6. Oktober 1889.
Ban-, Säg-, Nutz- und Papierholz-Berkanf. Aus den

Solothnrner Stndtwaldungen werden stehende
2363 Stück taun. u. fohrenes Ban- und Säghvlz mit ca. 2380 in»,

16 „ Säg-Eichen
'

16 „18 „ Schwellen-Eichen 7 „29 „ Buchen 18 „
zirka 2349 Stcr rvthtannenes und weißtannenes Papierrundholz
zum öffentlichen Verkaufe ausgesetzt. Nähere Auskunst ertheilt
Stadt-Oberförster Arnold, der den Juteressirten auf Verlangen De-
tail-Verzeichuiß der verschiedeneuPartien franko zusendet. Die Kaufs-
bedingungeu liegen zur Einsicht auf der Bürgergemeiude-Kauzlei
auf, welcher abfällige Offerten verschlossen mit der Aufschrist „An-
gebot auf Bauholz zc." bis 22. Oktober einzureichen sind.

Flnuelle in Molton «nd Kern-Köper nur Prima-
Qualitäten à 95 Centimes per Elle oder Fr. 1.60 Cts. per
Meter, sowie Seiden-Peluche dauerhaftester und schönster
Qualität à Fr. 2. 96 Cts. per Elle oder Fr. 4. 95 Cts. per
Meter versenden in beliebiger Meterzahl direkt an Private
franko in's Haus Oettingèr à Co., Zentralhvf, Zürich.

8. Muster in Besatz und Kleiderstoffen umgehend franko.
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